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Der Aufitand in Griechenland. 


Aus breliung der Aufftandsbewegung. — Außer Kreta auch ein Zeil von Mazedonien 
in den Händen der Aufſtändiſchen. — Benizelos plant einen Angr ff auf A hen? 


Rom, 4 März. Die Sendeſtation des Vatikans ten eilige Vorlehrungen getroffen werden, um die Dienſte 
meldet aus Athen, daß der Aufitand in Griechenland nicht von Auſtralien und Kapſtadt auf Caſtle⸗Roſſo umzuleiten. 


nm nicht unterdrückt iſt, ſondern ſich immer mehr aus⸗ 
breitet. Die Garniſonen der Städte Seres und Kavala 
in Mazedonien ſind nach erbitterten Kämpfen mit den 
anbtruppen zu den Aufſtändiſchen übergegangen. Die 
Auſſtändiſchen auf Kreta ſollen die Abſicht haben, einen 
Angriff auf den griechiſchen Kontinent zu unternehmen. 
Die Inſel reta it ganz in den Händen der Auſſtändiſchen. 
Unbeſtätigte Meldungen beſagen weiter, daß auch die Gar: 
allonen von Drama in Mazedonien zu 
Venizelos übergegangen find. Dies würde einen weiteren 
bedeutenden Berluft für bie Regierung bedeuten. 
Paris, 4. März. Ueber den Verlauf der Kämpfe 
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen 
im öſtlichen Mazedonien meldet „Paris Soir“ folgende 
Einzelheiten: Die anfänglichen Plänkeleien wurden mit 
der Zeit zu ſchweren Kämpfen. Das Kriegsminiſterium 
mußte den einzelnen Garniſonen bedeutende Verſtärkun⸗ 
gen ſenden. Auf beiden Seiten ſind Tote und zahlreiche 
Verletzte. Bei den Kämpfen werden Flugzeuge und Ar⸗ 
tillerie verwendet. Die Garniſonen von Ceres und ga⸗ 
vala find zu ben Aufſtändiſchen übergegangen. Griechiſch⸗ 
Mazedonien und Thrazien befinden ſich in den Händen 
der Aufſtändiſchen. In den letzten 48 Studenten hat die 
revolutionäre Bewegung ſtark zugenommen. Die Aktion 
der Aufſtändiſchen leitet perſönlich Venizelos, der ſeine 
Befehle auf dem funkentelegraphiſchen Wege erteilt. 

Die Preſſe berichtet aus Athen, daß Venizelos auf 
Kreta eine Triumphirat gebildet habe, das die Verteidi⸗ 
gung leiten wird. Er beabſichtige auf Kreta alle öffentli⸗ 
chen Mittel, die gegen 100 Millionen Drachmen betragen, 


zu konfiszieren. Man ſpricht auch, daß Venizelos einen 


In Athen dürfen die Flugzeuge nach wie vor landen. 


Die Leuchttürme an der mazedoniſchen Küſte gelöſcht. 
Saloviki, 4. März. Alle Leuchttürme an der 
mazedoniſchen Küſte haben ihre Feuer in der letzten Nach: 
gelöſcht, um die Fahrzeuge der Aufſtändiſchen in Verwir⸗ 
zung zu bringen. Der Hafen von Saloniki blieb für alle 
Schiffe die ganze Nacht geſchloſſen. 
Jugoſlawien um militärische Hilfe angegangen? 
Belgrad, 4. März. In hieſigen politiſchen Krei⸗ 
fen wurde heute ein Gerücht lebhaft beſprochen, demzu⸗ 
folge die griechiſche Regierung ſich an die jugoſlawi che 
Regierung mit der Bitte um militäriſche Hilfe gewandt 
habe. Der griech ſchen Regierung geht es hauptſächlich 
um die Entſendung einiger jugoſlawiſcher Flugzeuge. 
Präſident Zaimis appelliert an den Patriotismus. 
Athen, 4. März. Staatspräſident Zaimis hat en 


‚bie Bevölkerung Griechenlands einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem er erklärt, daß bie entſtandenen Kämpfe zum Bür⸗ 


gerkrieg und zur Gefährdung der Exiſtenz Griechenlands 
führen könnten. Er ermahnt daher alle Griechen, die per⸗ 
ſönlichen und politiſchen Meinungsvercchiedenheiten hint⸗ 
an zu ſtellen und das gemeinſame ſtaatliche Wohl in den 
Vordergrund zu rücken. — 


ſtudenten gekommen. 


1 


Qplata pagzteme wiszczons e 
Einzelnummer 10 Groſchen 


— 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terseile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 13. Jahrg 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Proſent Stellenangebo.# 
25 Prozent Rabatt. d A t 

die Druckzeile 1.— Jar falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füt 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


der Sicherheit zu geben. Es muß gefordert werden, daß 
gegen den Terror mit den ſchärfſten Mitteln eingeſchri ten 
wird, da anders dem Staate ſchwerſter Schaden erwachſen 
kann“, 


Mit dem Sa⸗Dolch gegen den Andersdenlenden. 

Danzig, 4. März. Der Sturmführer der SA Karr 
Möller überfiel in einem Reſtaurant den zu keiner Partei 
gehörenden Fleiſcher Artur Radde und ſtach ihn mit ſei⸗ 
nem Dienſtdolch nieder. Der Zuſtand Raddes iſt be⸗ 
denklich. 


Die „Danziger Volksſtimme“ wieder verboten. 
Danzig, 4. März. Der Polizeipräſident von Dau⸗ 
zig hat die ſozialdemokratiſche „Danziger Volksſtimme“ 
zür zwei Tage verboten, weil dieſe einen Artikel veröffent⸗ 
licht hat, der eine Kritik der Rede Hitlers in Saarbröcken 

enthielt. i ö N 
Dem Verlag des Zentralorgans der PPS „Robot⸗ 
nil“ iſt ein Schreiben des Danziger Polizeipräſidiums zu⸗ 
gegangen, in welchem mitgeteilt wird, daß der „Robotnik“ 
in Danzig wegen „Gefährdung der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit“ für die Dauer von 6 Monaten verboten wird. 

Wieder ein Nazi⸗Spitzbube verurteilt. 

Danzig, 4. März. Das Danziger Gericht verur⸗ 
teilte den zur nationalſozialiſtiſchen Partei gehörenden 
Oberinſpektor () des Außenamtes des Senats Horſt 
Brand wegen Veruntreuung von '1Otaujend Gulden zy 
zwei Jahren Gefängnis. \ 


| Stmbentenumenben in Lembere. 


An der Lemberger Univerſität iſt es bei den Wahlen 
zur Studentenorganiſation „Bratnia Pomoc“ zu ſtürmi⸗ 
ſchen Zwiſchenfällen zwiſchen nationalen und Sanaefc⸗ 
Nach zahlreichen Plänkeleien im 
Laufe des Tages kam es am Abend vor dem Univerſitäts⸗ 
gebäude zu einer großen Schlägerei, wobei einige Studen⸗ 
ten arg verprügelt wurden. Den nationalen Studenten 
kamen ihre Freunde vom Polytechnikum zu Hilfe, was die 
Schlägerei aufs neue aufflammen ließ. Hierbei wurde 


Angriff auf Athen vorbereite. Man bezweifelt jedoch, daß 


Benizelos ügend Munition und Flugzeuge zur Ver⸗ auch eine Petarde geworfen, die mit lautem Knall explo⸗ 
re 8 a ? 8 enge l 85 N dierte, ohne Schaden anzurichten. Die Polizei brachte die 
kämpfenden Studenten auseinander und verhaftete meh⸗ 


rere Perſonen. N 


— 


8 
Athen, 4. März. Die Regierung plant, angeſehene 
Anhänger von Venizelos in einem beſonderen Lager in | 


Theben feftzufehen. Die Regierung hat bisher drei Jahr⸗ 
genge mobiliſiert. Der Staatspräſident hat ein Geſetz 


unterſchrieben, durch das Kriegsgerichte eingeſetzt werden, 


die bereits heute ihre Arbeit aufnehmen. 
Suandungsverbot nuf reta. 

London, 4. März. Auf dem Flugplatz Croydon 
find Berichte eingegangen, wonach die griechiſche Reg'e⸗ 
rung Flugzeugen der „Imperiaſ Airway“ die Erlaubnis, 
im Kreta zu landen, verweigert hat. Infolgedeſſen muß⸗ 


a 


Venizelos 


Nazi⸗Wahlterror in Danzig. 


Am 7. April finden bekanntlich im Freiſtaat Danzig 
Neuwahlen zum Volkstag und in zwei Kreiſen auch Ge⸗ 
meindewahlen ſtatt. Aber ſchon jetzt werden von den Na⸗ 
tionalſozialiſten Terrorakte gegen die Opposition, haupt⸗ 
ſächlich aber gegen die Sozialdemokratie verübt. Ge⸗ 
ſchloſſene Mitgliederverſammlungen der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei werden überfallen und die Teilnehmer miß⸗ 
handelt, Zeitungsverläufer der „Danziger Volksſtimme“ 
werden am hellen Tage überfallen und geſchlagen. Und 
es wird allgemein angenommen, daß die Gewalkakte zahl⸗ 
reicher und noch heſtiger ſein werden, ſobald der Wahltag 
näher gerückt ſein wird. 

In der auf Danziger Gebiet liegenden Ortihaft 
Pruszez wurde auf das neben der Kirche befindliche kathe⸗ 
liſche Jugendheim ein Ueberfall verübt. Die Tür des Lo⸗ 
kals wurde ausgehoben und die Inneneinrichtung voll⸗ 
lemmen zerſtört. 

Hierzu ſchreibt die „Danziger Volksſtimme“ u. a.: 
Es iſt gewiß kein Zeichen für die Stärke der National⸗ 
desialiten, daß fie zu terroripiſcken Unternehmungen ihre 


Zuflucht nehmen müſſen, um die Oppofition — von der 
ſie doch immer behaupteten, daß ſie tot ſei — bekämpfen 
zu müſſen. Vielmehr handelt es ſich dabei um das ofſene 
Eingeſtändnis der Unfähigkeit der Nationalſozialiſten, ſich 
mit geiſtigen Waffen mit dem Gegner auseinanderzu⸗ 


ſetzen ... Die ſozialdemokratiſche Volkstagsfraktion hatte, 


geſtützt auf die Erfahrungen der letzten Wahlen, ganz kon⸗ 
krete Vorſchläge gemacht, um die Sicherheit und Freiheil 
der Wahlvorbereitungen und der Wahl ſelbſt zu ſchützen. 
Der Senat hat es nicht einmal für nötig befunden, über 
die Anträge mit den Antragſtellern zu verhandeln oder 
elwa andere Vorſchläge zu machen. Die Nationalſoziali⸗ 
ſten haben die Anträge vielmehr rundweg abgelehnt, und 
der Präſident des Senats hat eine ganz allgemein gehal⸗ 
tene Zuſicherung gegeben, daß die Wahlfreiheit geſchützt 
werden ſolle. Die letzten Erfahrungen ſcheinen uns fu 


beweiſen, daß ſolche allgemein gehaltenen Erklärungen 


nicht genügen. Es muß vom Senat verlangt werden, 
ſchnellſtens ganz beſtimmte Maßnahmen zu treffen und fie 


Hex Benöllesung öfjenslich kumdgutun un ige das Gefühl 


Den Mantel auf beiden Schultern getragen 

Der Direktor des Verſicherungsfonds in Krankheits⸗ 
fällen. im Sozialverſicherungsamt Dr. Bujalſti iſt auf An⸗ 
ordnung des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge plötz'ich 


entlaſſen worden. Die Urſache dieſer plötzlichen Dimiſſion 
war die zweideutige Stellungnahme Dr. Bujalſtis in der 


Angelegenheit der vom Fürſorgeminiſterium angeftrehten 
Einführung der ſogenannten Hausärzte in den Sozlalver⸗ 
ſicherungsanſtalten. Während nämlich Dr. Bufjalſki fi 
auf den Aerzteverſammlungen gegen dieſe Neuerung aus⸗ 
ſprach und den Aerzten, die ſich dieſem Projekt widerſetz⸗ 
ten, Recht gab, hat er in ſeinen Berichten an das Minis 
ſterium die Aerzte angeſchwärzt, daß ſie gegenüber dem 
Miniſterium und dieſer Neueinführung eine feindſelige 
unverſöhnliche Haltung einnehmen. Dr. Bujalſki ver 
langt jetzt wegen ſeiner plötzlichen Entlaſſung eine Ent 
ſchädigung in Höhe von Aötaufend Zloty. 


1½ Millionen rüditändige Landarbeiter⸗ 
löhne. 


Die Zentrale des Verbandes der Landarbeiter Eat 
eine Zuſammenſtellung der rückſtändigen Löhne und tarif⸗ 
mäßigungen Entſchädigungen der landwirtſchaſtlichen 
Grundbeſitzer an ihre Arbeiter fertiggeſtellt. Die Rück⸗ 
ſtände betragen rund 1% Millionen Zloty, von denen be⸗ 
reits 800 Millionen Zloty durch Entſcheidung der Schlich, 
tungskommiſſihn den Arbeitern zuerkannt wurden. 


Simon wird am 15. Mürz in Warſcha 
erwartet. 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird angenom · 


men, daß der Beſuch des engliſchen Außenminiſters Simon 


am 
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Eden bente’tst Simon nach Berlin. 


London, 4. März. Es iſt nunmehr entſchieden 
worden, daß Außenminiſter Simon auf feiner Reiſe nach 
f 8 von Lorbfiegelbewahrer Eden begleitet werden 
wird. 

Da Simon am kommenden Sonntag wieder nach 
London e wird er bei der großen Ausſprache an⸗ 
weſend ſein, die am Montag, dem 11. März, im Unter⸗ 
haus über Wehrfragen des britiſchen Reichs ſtattfindet. 
Die Hauptſprecher für die Regierung werden der ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident Baldwin und Außenminiſter 
Simon fein. 


Gömbös weder Negierungsche!. 


Budapeſt, 4. März. Die neue Regierung iſt wie⸗ 
der von Gömbös gebildet worden, der neben dem Mini- 
fterpräfidenten auch das Kriegsminiſterium übernommen 
hat. Die Regierung ſetzt ſich im weſentichen aus den 
alten Miniſtern zuſammen. Neu ſind lediglich der In⸗ 
nenminiſter Nikolaus Kozma und der Handelsmintſter 
Geza Bornenisza. Der Miniſterpräſident erklärte, daß er 
ſein bisheriges Programm aufrechthalte. 


Hitler vertröſtet jetzt auf 20 Jahre. 


In ſeiner Rede in Saarbrücken am Tage der Rück⸗ 
gliederung der Saar ans Reich ſprach Hitler immer wie⸗ 
dee davon, wie „unendlich glücklich“ er ſich fühle und wie 
vunendlich glücklich auch das deutſche Volk ſei“, um dann 
nach Wiederholung der ſchon oft von ihm vorgetragenen 
Auffaſſungen, neue Termine für die Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
ſprechungen zanzukündigen. Während er bei der Macht⸗ 
Übernahme für die Verwirklichung feines „Programms“ 
nur vier Jahre zu benötigen vorgab, Außerte er jetzt, daz 
„Deu ſchland in 12 und 20 Jahren ſeinen Söhnen und 
Kindern das tägliche Brot bieten wird“. Er beſchwor feine 
Zuhörer wiederholt, der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
ur Treue zu bewahren und den Glauben nicht zu ver⸗ 
ieren. 

Ja, es iſt Hitler auch ſchon bange! 


der Nin elen⸗ Prozeß. 
Weitere Vernehmung des Ungeklagten. 


Wien, 4. März. Im Prozeß Rintelen wurde heute 
vormittag die Vernehmung des Angeklagten fortge etzt. 
Der Angeklagte machte einen ziemlich geſchwächten und 
nervöſen Eindruck. Er wiederholte ſich häufig und war 
auch nicht klar in ſeinen Ausführungen. Schon nach zwei 
Stunden Verhandlungen erbat er eine Pauſe. Die Zeu⸗ 
gen, die für heute vormittag beſtimmt waren, wurden do⸗ 
raufhin von dem Verhandlungsleiter auf Mit woch wieder 
beſtellt. In Kreiſen der Journaliſten wird ang jetzt der 
Vermutung Ausdruck gegeben, daß die Verhandlung we⸗ 
gen des Zuſtandes des Angeklagten wahrſcheinlich über⸗ 
haupt nicht zu Ende geführt werden kann. Jedenfalls 
rechnen man bereits mit der Möglichkeit einer längeren 
Vertagung. 

Bei der heutigen Verhandlung ging es zunächſt am 
die Frage, warum der Angeklagte es ſtillſchweigend hin» 
genommen hat, daß man einen Poſten vor ſein Zimmer 
im Landesverteidigungsminiſterium geſtellt hat. Der An⸗ 
geklagte äußert ſich ziemlich erregt. Er habe ſich gewun⸗ 
dert, daß nicht einer der Miniſter den Mut gehabt habe, 
ihm perſönlich zu ſagen, was man ihm vorwerfe. Er habe 
immer darauf gewartet, daß doch ein Miniſter zu dieſem 
Zweck ſich bei ihm einfinden werde. Natürlich habe er 
nicht daran gedacht, ſich an den Poſten um Auskunft zu 
wenden. 

Dann kam die Frage des Selbſtmordverſuchs 
zur Erörterung. Der Angeklagte beſtritt die Tötungs⸗ 
abſicht. Er führte den Schuß, den er ſich beigebracht hat, 
auf hochgradige Erregung zurück. In einem ſolchen Zu⸗ 
ſtand, wiſſe man nicht, was man tue. Wenn er die feite 
Tötungsabſicht gehabt hätte, hätte er durchaus Zeit und 
Möglichkeit gehabt, durch einen zweiten Schuß feine Ab⸗ 
ſicht auszuführen. Der Verhandlungsleiter hielt ihm ha 
gegen den Abſchiedsbrief an ſeine Frau vor. Der Ange⸗ 
klagte erklärt dieſen damit, daß eben ſeine Stimmung un⸗ 
ler Einfluß der Erregung gewechfelt habe. 

Sehr lange wurde erörtert, ob tatſächlich, als Rintelen 
im Hotel war, jemand zu ihm gekommen iſt und ihn um 
Vermittlung zwiſchen den ſich in Waffen gegenüberſtehen⸗ 
den Parteien gebeten hat. In ſeinem Abſchiedsbrief habe 
Rintelen dieſe Tatſache mitgeteilt. 


Segen des heiftlihen Ständeſtaats. 


Wien, 4. März. Während im Jahre 1933 rund 
90 600 Ausgeſteuerte i in Oeſterreich gezählt worden waren, 
werden gegenwärtig etwa 110 000 ausgeſteuerte Arbeils⸗ 
leſe in Evidenz geführt, die keine Arbeitsloſenunterſtützung 
erhalten. 


Neutrale Zone in Aheſſinien. 


London, 4. März. Die italieniſche Regierung hat 
die britiſche Regierung offiziell in Kenntnis geſetzt, daß 
zwiſchen Italien und Abeſſinien ein Uebereinkommen ge⸗ 
troffen wurde, wonach im Nayon Valval eine neutrale 
Zone geſchaffen wird, um auf diele Weiſe weitere Zwi⸗ 
ſchenſälle zn vermeiden, 


Lobzer Volkszeitung — — Dienstag, den 5. März 1935. 


Eine Apfeſfinenflut über Bolen. 


75 Millionen Stück Apfelſinen warten in Gdingen auf ihre Käufer. 


Die vor einigen Wochen erfolgte Herabſetzung der 
Apfelſinenzölle hat bewirkt, daß Unmengen von Apfelſinen 
aus den jüblichen Ländern plötzlich nach Polen geſandt 
werden. So ſind im Gdingener Hafen allein in der vori⸗ 

gen Woche nicht weniger als 53tauſend Kiſten Apfelſinen 

in einem Gewicht von 2 Millionen 800tauſend Kilo ein⸗ 
geiroffen. Außerdem find den Gdingener Haſen noch die 
Schiffe „Liberia“ mit 26tauſend Kiſten Apfelſinen, 
„Wickingland“ mit 10tauſend Kiſten und „Elba“ mit Stau⸗ 
ſend Kiſten Apfelſinen angelaufen. Insgeſamt lagern ge⸗ 
genwärtig in den Exportmagazinen in Gdingen 150ꝛau⸗ 
ſend Kiſten Apfelſinen. Wenn man in Betracht zieht, daz 
eine Kiſte etwa 500 Stück mittelgroße Apfelſinen enthält, 
ſo ergibt das eine Zahl von ſage und ſchreibe 75 Millionen 
Stück Apſelſinen, die in Gdingen auf ihre Käufer warten. 
Vei einer Bevöllerungsziffer von 32 Millionen Einwoh⸗ 
ner entfallen alſo etwa zweieinhalb Stück Apfelfinen pro 
Kopf der Bevölkerung. 

Angeſichts deſſen, daß die Saiſon für Apfelſinen ſchon 
zu Ende geht und dieſe mit der wärmer werdenen Jahres⸗ 
zei bereits ſchnell verderben, haben verſchiedene Apfel⸗ 
ſinengroßhändler, um ihre Ware überhaupt loszuwerden, 
den Preis bereits herabgeſetzt. Man erwartet, daß der 
Preis für ein Kilo Apfelfinen bis auf 90 Groſchen herun⸗ 
tergehen wird. 


Große Kpfelfinen-Zollaffäre kommt vor Gericht. 
Das Lodzer Kommiſſariat der Grenzpolizei kam im 


Januar 1933 einer großen Schiebung bei der Einfuhr don 
Apfelſinen aus Italien, Paläſtina und Spanien auf die 
Spur. Der Belrug beruhte darauf, daß auf den Eiſen⸗ 
bahnfrachtbriefen das Gewicht kleiner angegeben wurde, 
als es in Wirklichkeit war, wodurch bei jeder Sendung 
ein bedeulender Teil Apfelſinen unve. oft blies. 
Schätzungsweiſe hat der Staatsſchaß durch die e Schiebun⸗ 
gen einen Verluſt von nicht weniger als 50 000 Zloty er⸗ 
litten. Als der Verdacht auftauchte, wurden die Freizo !- 
magazine der Lodzer Depoſitenbank ſowie der Firna 
„Agrumarja“ in der Koscielna 1 beobachtet, wobei feſtge⸗ 
ſtellt wurde, daß in die Affäre der Magazineur des Lodzer 
Zollamtes Leonhard Zegorowſki, der Beamte des Zoll⸗ 
amtes Anton Gaik, der Deklarant der Lodzer Depoſiten⸗ 
bank Karol Glogowſki und die Beſitzer der Firma „Agru⸗ 
marja“ Abram Strauch und Jakob Kopel Lebowiez ver⸗ 
wickelt ſind. Die Schiebung in der Weiſe durchge⸗ 
führt, daß Glogowſki, Strauch und Lebowicz die Ziffern 
auf den Frachtbrieſen änderten und Zegarowfki wiſſentlich 
den Zoll auf Grund der gefälſchten Frachtbriefe berechnete. 
Außerdem brachte Zegarowiez für die Kiſten immer 20 
Prozent vom Gewicht in Abzug, während dieſe kaum 15 
Prozent des Gewichts ausmachten. Gaik wußte von die⸗ 
ſen Machenſchaften und war dabei behilflich. Insgeſamt 
wurden auf dieſe Weiſe 2288 Kilo Zitronen und 10 731 
Kilo Apfelſinen unverzollt ausgeliefert. Die fünf Teil⸗ 
nehmer an dem Schwindel werden ſich heute vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht zu verantworten haben. (a) 
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Dreifache Mordtat eines 14 jährigen. 


Ein 14jähriger Schäferjunge in Weinzirl in Oder 
öſterreich erſchlug ſeinen Dienſtgeber, deſſen Gattin und 
Tochter mit einer Hacke und zündete darauf das Anweſen 
an. Der Täter raubte etwa 700 Schilling. 


Wieder ein Doppelfreitod 
aus dem Flugzeug. 


Zwei Paſſagiere, die ſich auf dem Flugplatz Baſel zu 
einem Rundflug über die weitere Umgebung von Baſel 
meldeten, ſprangen bei dem Rückflug über dem Ort Lanſen 
aus dem Flugzeuge, ohne daß der Pilot ſie daran hindern 
konnte. Die beiden Körper ſchlugen öſtlich der Ergolz auf 
dem Boden auf und wurden ſchrecklich verſtümmelt. Es 
handelt ſich um einen Lehrer aus Laufen und feine Be⸗ 
gleiterin. Ueber die Gründe, welche die Tat veranlaßten, 
fehlen noch jegliche Anhaltspunkte. 


Tagesneuigleiten. 


87 Arbe lter im Belriebe verblieben. 


In der Lohnweberei von Ketſchmer und Fibich, Ko⸗ 
pernika 55, wurde wegen Nichtbezahlung der Rechnung 
vom Eleltrizitätswerk der Strom abgeſtellt, weshalb die 
Fabrik ſtillgelegt werden mußte. Die Acbeiter, die rück⸗ 
ſtandigen Lohn zu er halten hatten, verlangten nun die 
Auszahlung dieſer Rückſtände. Da die Fabrikleitung aber 
erklärte, daß ſie kein Geld habe, gingen in Arbeiter in den 
Fabrikſaal hinein und erklärten, die Fabrik nicht eher au 
verlaſſen, bis ihnen der rückſtändige Lohn nicht ausgezahlt 
werden wird. Es ſtreiken 87 Arbeiter. Von dem Kon⸗ 
flikt wurde der Arbeitsinſpektor in Kenntnis geſetzt. (a) 


Um die Beilegung des Streiks bei Finſter. 


Wie berichtet, 
8. niter, Dowborczykowſtraße 17, trotz der Unterzeichnung 
des Lohnvertrages der Streik fortgeführt, weil die Fabrik⸗ 
leitung von Finſter einige Arbeiter wegen Teilnahme am 
Streik nicht mehr aufnehmen wollte. Um dieſen Konflilt 
beizulegen, findet heute im Arbeitsſpektorat eine Konfe⸗ 
renz zwiſchen den Vertretern des Klaſſenverbandes und 


der Fabrilleitung ſtatt. 5 


Das Wohnungs moratorium berlängert. 


Das ſogenannte Wohnungsmoratorium, das belannt- 
lich die Exmiſſion von Arbeitsloſen aus ihren Wohnungen 
wegen Nichtzahlung der Miete aufhält, iſt für das Son 
merhalbjahr, d. h. dis zum 31. Oktober, verlängert 
worden. 

Die Flucht aus bem Leben. 

Vorübergehende waren geſtern auf der 1. Mai-Allee 
Zeugen eines tragiſchen Zwiſchenfalls. Man beobachtete 
hier bereits ſeit einiger Zeit eine ärmlich gekleidete Fran, 
die ſchwankenden Schritts weinend auf und ab ging, bis 
ſie entkräftet zuſammenbrach. Es ſammelten fi) ſofor: 
mehrere Perſonen um die Frau, und da man mit Recht 
annahm, daß die Frau infolge Hungers und Erſchöpfung 
zuſammengebrochen iſt, wurden ihr von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen ein paar Groſchen gegeben. In einer plötzlichen 


a Gefühlsaufwallung warf aber die Frau das Geld von Rd | 


und rief aus: „Laßt mich ſterben!“ Mit dieſen Worten 
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wird in der Plüſchmanufaktur von 


| S. Jankieiewicz, Alter Ring 9; 


zog ſie eine Flaſche unterm Tuch hervor und trank, bevor 
ſie noch daran gehindert werden konnte, von dem Inhalt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich in der Flaſche Salzſäure be⸗ 
fand. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
die die Lebensmüde in ſchwerem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus ſchaffte. Es handelt ſich um die arbeits⸗ und obdach⸗ 
loſe 39 Sa alte Staniſlawa Kolodziejezyt. Die Kolo⸗ 
dziejczyr hatte bereits zwei Tage nichts mehr gegeſſen. 

Im Hauſe Dolna 34 erhängte ſich der hier wohnhafte 
59jährige Fiſchel Grünbaum. Als die Tat bemerkt wurde, 
war die Leiche des Grünbaum bereits erſtarrt. — In ihrer 
Wohnung an der Piaſeczna 5 trank die 20jährige Anna 
Rufelt in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Die Les 
bensmüde wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. — In feiner Wohnung in der Zimnaſtraße 24 
ſtieß ſich der arbeitsloſe Karl Sutter, 39 Jahre alt, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Meſſer in den Bauch. Der 
Leuensmüde, der auf ſo ſchreckliche Weiſe ſeinem Leben ein 
Ende ſetzen wollte, wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ſehr bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. (a) 
Von der Dreſchmaſchine den Arm abgeriſſen. 

Im Dorfe Sonjterzno, Gemeinde Nowoſolna, Kreis 
Lodz, ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Beim Dreſchen 
geriet der 57jährige Wojciech Roſiak mit dem Arm in das 
Getriebe der Maſchine. Der Arm wurde ihm bis zur 
Schulter abgeriſſen. Der Verunglückte wurde in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande ins Haus der Barmherzigkeit in Lodz ge 
ſchafſt. (a) 

Von einem Wagen angedrückt. 

Im Torwege des Hauſes Zawadzka 4 wurde der Ar⸗ 
beiter Wladyſlaw Burka, wohnhaft Zytnia 22, von einem 
Wagen gegen die Wand gedrückt. Dem Burka wurden hier⸗ 
bei einige Rippen gebrochen. Er mußte daher von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Betrunkene ſtechen ſich mit Meſſern. 

An der Ecke der Zgierſta⸗ und Steſanaſtraße kam es 
zwiſchen Betrunkenen zu einer Schlägerei, im Verlaufe 
welcher der 20jährige Stefan Jurkiewicz, wohnhaft Ste⸗ 
jana 11, und der 25jährige Joſef Kurczyk, ohne ſtändigen 
Wohnort, durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Beide Opfer 
der Meſſerſtecherei mußten von der Rettungsbereitſchaſt 
| ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den . j 

B. Gluchowfki, Name 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 507 L. 5 Pe⸗ 

krikauer 307; A. Piotrowski, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 

manowfkiego 37. 
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Drukarnia | 
Ludowa wkodzi 
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Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen aufs ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 


= Lodzer Bolkszettung — Dienstag, ben 5. März 1935. 


Unſchädlüchmachung einer Bande von Geflütgeldieben. 

Seit längerer Zeit graſſierte in Chojny und den an⸗ 
grenzenden Polizeikommiſſariaten Nr. 13 und 14 eine 
Diebesbande, die fo geſchickt vorging, daß die Polizei fie 
nicht hinter Schloß und Riegel bringen konnte. Zur 
„Spezialität“ der Bande gehörten Stalldiebſtähle, we 
man es beſonders auf das Geflügel abgeſehen hatte; doch 
wurden bei dieſer Gelegenheit auch immer allerlei werr⸗ 
voll erſcheinende Gegenſtände mitgenommen. Die Chojner 
Polizei, die nach den Dieben beſonders ſtark gejoricht hat, 
konnte nunmehr feſtſtellen, daß die zahlreichen Diebſt he 
ven den Brüdern Staniſlaw und Kazimierz Grucholſki 
und dem Staniſlaw Wofcik, alle drei in Chojny, Konop⸗ 
nicka 13, wohnhaft, verübt wurden. Die Diebe haben im 
Verlaufe der Zeit nicht weniger als gegen 60 verſchiedene 
Einbruchsdiebſtähle verübt, wobei ihnen allein gegen 800 
Hühner in die Hände fielen. Ständiger Abnehmer der 
geſtohlenen Hühner war der Geflügelhändler Fajwel Fry⸗ 
diych aus Lodz, Kilinſkiſtraße 65. Die drei Diebe als 
auch der Hehler wurden feſtgenommen. (a) 

Luſtration der Lodzer Kreisſtaroſtei. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde in der vorigen 
Woche eine Luſtration der Tätigkeit der Lodzer Kreis⸗ 
ſtaroſtei durchgeführt. Die Luſtration führte der Woje⸗ 
wode Hauke⸗Nowak persönlich durch. (a) 


Wegen Verprügelung eines Diebes verurteilt. 

Stefan Skonieczuy, wohnhaft Chrobrego 5, über⸗ 
raſchte am 5. November 1934 in ſeiner Wohnung einen 
Dieb, den er mit einer Eiſenſtange jo übel zurichtete, daß 
der Dieb längere Zeit im Krankenhaus zubringen mußte. 
Skonieczuy wurde wegen dieſer ſchweren Körperverletzung 
zur Verantwortung gezogen und geſtern vom Stadtgericht 
zu 6 Monaten Arreſt mit Bewährungsfriſt verurteilt. (a) 


Bopnläres Theater. 


y „Der Junggeſellen⸗Rlub“ 
Komödie in 3 Akten von M. Balucki. 


Das Populäre Theater in der Ogrodowaſtraße fpteli 
ſeit einigen Tagen dieſe Komödie mit viel Erfolg. Es iſt 
dies ein ſchmiſſiges Bühnenſtück, ſo recht geſchaffen für ein 

breites, weniger anſpruchsvolles Publikum, das durch ſeine 
leichtfaßbare Handlung und die mitunter guten Pointen 
angenehme Zerſtreuung bietet. 

Der Junggeſellen⸗Klub glaubt in ſeiner Mitte nur 
wrknöcherte Junggſellen und Feinde der Ehe zu haben. 
Ein namhaftes Mitglied hat ſogar eine Broſchüre „Wa⸗ 
rem wir nicht heiraten“ verfaßt. Doch als ein feſches 
Weib ins Leben dieſer Junggſellen tritt, verwandeln ſich 

alle ohne Ausnahme in feurige Anbeter. Sogar der in 
der Ehe enttäuſchte und von ſeinem Weide getrennt: 

lebende Ehemann kann nicht anders, als ſich wieder in 
ſeine eigene Frau zu verlieben. 

Geſpielt wurde nicht nur flott, ſondern auch ſehr gut. 
anz beſonders gute Charaktere ſchufen die Damen Winl⸗ 
ler und Chrianowfka und bei den Herrn vor allem Wink⸗ 
ler, Nawrocki und Szafranſki. In den übrigen Rollen 

waren beſchäftigt die Damen Bartoſiewicz, Sniadecka und 
Kiſielewſta, ſowie die Herren Piekarſti, Winter, Uzarſki 


und Lubelſki. A. 
Politiſche Satire im Cafe „Eſplanada“. 
Im Cafe „Eſplanada“, in dem oberen Raum, wird 


ah 10 Uhr abends eine politiſche Satire unter dem Titel 
„Da lacht ein Pferd“ gegeben, die auf Grund Lodzer vo“!⸗ 
licher Altualiäten und Perſonen aufgebaut iſt. Dieſe 
ſehenswerte Darſtellung wird nur noch einige Tage gebo⸗ 
ten werden. 


Ans dem Reihe, 


Die Stad verw allung von Nuda⸗Babian cia 
| geld ih t. 
Adam Schmidt (DSAP) zum Schöſſen wiehergmwähft. 
Geſtern abend fand eine weitere Sitzung des Stadt- 
tat3 von Ruda⸗Pablanicka ſtatt, die der Wahl der neuen 
Stadtverwaltung gewidmet war. Anweſend waren ſämt⸗ 
liche 24 Stadtverdneten. Für den Bürgermeiſterpoſten 
wurden der Selbſtverwaltungsinſpektor Wlodriwierz 
Grzybowfki und der bisherige Bürgermeiſter Antoni Dolka 
| borgeichlagen. Bei der Abſtimmung erhielt Grzybowſki 
14 Stimmen und war ſomit gewählt, während auf Dol 
10 Stimmen abgegeben wurden. Zum Vizebürgermeiſter 
wurde Berger von der Nationalen Partei gewählt. Der 
bisherige Vizebürgermeiſter Theodor Zölbel, der ebenfalls 
vorgeſchlagen wurde, erhielt nur 10 Stimmen. Zu Schöf⸗ 
fen wurden gewählt: Adam Schmidt von der DSA P, 
Darmach von der Nationalen Partei und Famulſki von 
der ſogenannten Revolutionären Fraktion der PPS. 


Der Haushaltsplan der Stadt Ruda⸗Pabianicka. 
5 Im Haushaltsplan von Ruda⸗Pabianicka für das 
Jahr 1935/36 find folgende Ausgaben vorgetehen: die 
Amortifa‘ionsrate von 4000 Zl der für den Schulbau auf⸗ 
genommenen Anleihe, für den Straßenbau 10 075,72 Zl. 
(oepflaſtert wird die 3. Majaſtraße und die Starorud⸗ka⸗ 
ſraße); für die Inſtandſetzung der Riewfkiſtraße und der 
Lonkowaſtraße wurden 18 000 Zl. beſtimmt, welcher Ve⸗ 
nag durch Beſteuerung der Immobilien in der Weiſe auf⸗ 
gebracht werden ſoll, daß von 150 Zl. jährlicher Miete 
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4,50 Zl. Steuer erhoben werden; für das Bildungsweſen 
4% 210,55 Zl., als außerordentliche Ausgabe wurden 
16 800 Zl. für den Bau einer Schule an der Pilſudſki⸗ 
ſtraße beſtätigt; für Kultur und Kunſt 3050 Zl.; für Volks⸗ 
geſundheit 24 290,24 Zl.; für das Wohlfahrtsweſen 7000 
Zloty. Für öffentliche Sicherheit wurden 28 678,84 Zl. 
veranſchlagt. Da Ruda⸗Pabianicka für, die Straßen⸗ 
beleuchtung 17 Groſchen pro Kilowattſtunde zahlt, wäß⸗ 
rend Lodz nur 11 Groſchen zahlt, ſo nahm Bürgermeiſter 
Dolka mit Direktor Toloczko in dieſer Angelegenheit 
Rücksprache. Für die Inſtandſetzung des Strzelee⸗Gebän⸗ 
des wird dem Baukomitee ein Subſidium von 600 Zl. 
übernommen. Die Gehaltsfrage ſtellt ſich wie folgt dar: 
Bürgermeiſter Dolka bezieht ein Jahresgehalt von 
5833,92 Zl., der Vizebürgermeiſter 284,79 Zl. (da er im 
Jahre nur einen Monat lang amtiert), 
ſekretär 4866,36 Zl., der Kaſſenwart 2879,36 Zl. Dem 
Magiſtratsſekretär wurden 200 Zl. für Ueberſtunden zu⸗ 


erkannt (vorgeſehen waren 1500 Zl.). Der für den Bür⸗ 


germeiſter laut Dz. Uſtaw Nr. 25, Poſ. 119, vorgeſehene 
Gehaltszuſchlag von 1200 Zl. wurde mit Stimmenmehr⸗ 
heit abgelehnt. Die Geſamtausgaben belaufen ſich auf 
245 765 Zl., denen Einnahmen in gleicher Höhe gege⸗⸗ 
überſtehen. 


Tödliche Grubenunſäle. 


Nach Schichtſchluß auf Oheimgrube in Kattowitz⸗ 
Brynow hatte ſich der 21jährige Monteur Rudolf Krayel 
nicht um feine Kontrollmarke gemeldet, weshalb zu be⸗ 
fürchten war, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt. Die Nach⸗ 
forſchungen beſtätigten leider dieſe Befürchtung. Man 
jand Kratzel tot an der Hochſpannungsleitung han⸗ 
gend vor. 

Auf Ferdinandgrube in Kattowitz verunglückte der 
Häuer Joſef Dziewior durch herabſtürzende Gefteinsmaj- 
ſen. Er erlitt einen Schädelbruch und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, an deren Folgen er noch am ſelben Tage im 
Knappſchaftslazarett ſtarb. 

Auf Wolfgang⸗Wawel⸗Grube in Ruda geriet der 30- 
jährige Bergmann Johann Nida zwiſchen einen entglei⸗ 
ſenden Förderwagen und die Streckenwand, wobei er er⸗ 
hebliche Verletzungen am ganzen Körper erlitt und ihm 
eine Hand förmlich zermalmt wurde. Man ſchaffte den 
Schwerverletzten ins Knappſchaftslazarett. 


Feſtnahme von Falſchgeldverbreitern. 


Auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſchaft wurden 
in der letzten Zeit zahlreiche falſche 5⸗ und 10⸗Zlotymün⸗ 
zen in Verkehr geſetzt. Die eingeleiteten Nachſorſchungen 
führten zur Aufdeckung zweier Banden von Falſchgeldver⸗ 
breitern. Der erſte Fang glückte der Polizei auf dem 
Marke in Radomſko, wo der 27jährige Piotr Makus 
aus Radomſko, der 22jährige Jan Rys aus Mlodzowo bei 
Radomſko und die 40jährige Helena Dombrowſka aus dem 
Dorfe Zakrzew beim Verbreiten des falſchen Geldes feſt⸗ 
genommen wurden. Es erwies ſich, daß die drei Feſt⸗ 
genommenen zuſammenarbeiteten. Die zweite Bande war 
auf dem Gebiete des Kreiſes Laſk tätig und wurde auf 
dem Markte in Laſk feſtgenommen. Die Falſchgeldver⸗ 
breiter erwieſen ſich als Franciszek Jazurowſki aus dem 
Dorfe Bocianich und der Roman Usmierowſki aus dem 
Dorfe Karczma, Kreis Laſk. Alle Feſtgenommenen war⸗ 
den ins Gefängnis eingeliefert. (a) 

Nuda⸗Pabiankcka. Die Todesanzeige eines 

Lebendigen ausgeklebt. Wegen Nichtzahlung 
der Miete wurden die Schweſtern Leokadja und Zofja Wa⸗ 
lachniewiez aus dem Hauſe des Ignacy Truskolas, Rzew⸗ 
ſtiſtraße 11, ausgeſiedelt. Die Ausgeſiedelten erzählten 
hiervon ihren Bekannten Heinrich Jobs und Zenon Ne⸗ 
wak. Alle vier beſchloſſen, dem Hausbeſitzer einen Streich 
zu ſpielen und ließen Todesanzeigen drucken, auf welchen 
zu leſen war, daß „Ignacy Truskolas nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden ſanft entſchlummert iſt“ uſw. Truskolas ſetzle 
von dieſem groben Streich die Polizei in Kenntnis, der 
es auch bald gelang, die Schuldigen ausfindig zu machen. 
Alle vier wurden vom Staroſteigericht des Kreiſes zu je 
100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. (a) 
Sechs Stunden Leierkaſtenſpiel 
unterm Fenſter. Mit einer recht humorvollen An⸗ 
gelegenheit hatte ſich geſtern das Lodzer Staroſteigericht 
zu. befaſſen. Angeklagt war der Fleiſchermeiſter Broni⸗ 
law Legendz aus Ruda⸗Pabianicka, Gorn t 27. Legendz 
hatte einen Streit mit dem Leiter des Schlachthauſes in 
Ruda⸗Pabianicka Dr. Marjan Malaszkiewicz, und um ſich 
an ihm zu rächen, mietete Legendz einen Leierkaſtenſpie⸗ 
ler, führte ihn vor das Fenſter des Schlachthausbüros, in 
welchem Dr. Malaszkiewicz amtierte und wies den Leier⸗ 
mann an, mehrere Stunden ununterbrochen zu ſpielen. 
Das „Konzert“ dauerte etwa ſechs Stunden, jedoch als die 
von Dr. Malaszkiewiez benachrichtigte Polizei erſchien, 
war der Leiermann verſchwunden. Der Fleiſchermeiſter 
Legendz wurde zur Verantwortung gezogen und jetzt vom 
Staroſteigericht zu 11 Tagen Arrech verurteilt. (a) 

Brzeziny. Aus Liebeskummer in den Tod. 
Der 21jährige Landwirtsſohn Boleſlaw Grzegorczyk aus 
dem Dorfe Jadwigow, Gemeinde Laziſko, Kreis Brzeziny, 
verliebte ſich in die Tochter des Nachbarn. Deren Eltern 
widerſetzten ſich aber einer Verehelichung der beiden. Das 
Mädchen wurde ſchließlich zu Bekannten nach Lodz ge⸗ 
ſchafſt, um ein Zuſammentreffen mit dem Grzegorczyk zu 
verhindern. Der junge Mann nahm ſich das ſo zu Her⸗ 
zen, daß er vorgeſtern in die Scheune ging und ſich am 
Hoſenriemen erhängte. (a) 


der Magiſtrats⸗ 
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Sport. 


Boxkampf LAS — Nraft. 
An dieſem Freitag findet im Saale bei Geyer ein 
Mannſchaft⸗Boxkampf zwiſchen LKS und Kraft ſtalt. 
LAS ſtellt für die Kategorien vom Fliegengewicht bis 
Halbſchwergewicht nachſtehende fer Zehner, Madaj, 
Pelzowſki, Sielſti, Orlowſki, Koſinſti und Sadzinſki. In: 
Rahmen dieſer Veranſtaltung finden außerdem die Ent⸗ 
ſcheidungskämpfe für die Repräſentation von Lodz gegen 
Warſchau ſtatt, und zwar: Gluba (JK P) — ven 
(Hakoah), Frank (Kraft) — Wdowinfki, Kilanſki (KE 
Oſtrowſki (G) und Kraszewſti (KE) — Blibaum (9). 
Fußballſpiel LAS — Lodzer Sport: und Turnverein. 

Am kommenden Sonntag begegnen ſich die erſten 
Mannſchafter obiger Vereine in einem Freundſchaftsſpiel. 
Dies wird für den Meiſtrr der A⸗Klaſſe, der am übernäch⸗ 
ſten Sonntag bereits ein Meiſterſchaftsſpiel gegen Mak⸗ 
labi auszutragen hat, recht gut fein. 

Ip kämpft in Wilna. 

Die Boxſtaffel des IKP fährt am Sonntag nach 
Wilna, um dort gegen Ogniſko ein Freundſchaftstreffen 
auszutragen. 


— | 


Nadio⸗ Programm. 
Dienstag, den 5. März 1935. 


Lob; (1339 15; 224 M.) 
12.05 Phantaſien und Opernarien 12.50 Etwas für 
Frauen 12.55 Preſſe 13 Salonmuſik 13.45 Vom Ar⸗ 
beitsmarkt 13.50 Export 15.55 Börſe 14 Volksmuſit 
14.45 Pauſe 15.45 Muſilaliſche Reportage 16.30 Brieſe 
von Kindern 16.45 Liederſänger Anatol Wronfti 17 
Drieflaften der PRO 17.15 Militärkonzert aus Poſen 
17.50 Bettlerplage 18 Salonmuſik 18.15 Theaterfrag⸗ 
ment 18 30 Reklamekonzert 18.45 Tenor Joſeph Schmidt 
(Schallplatten) 19.07 Programm für den nächſten Tag 
19.15 Muſik 19.25 Sport 19.30 Sport 29.35 Violin 
rezital von Jan Hill 19.50 Aktuelles Feuilleton 80 
Luſtiges aus Lemberg 20.45 Preſſe 21 Bauernkana! 
22 Tanzmuſik 22.30 Aus dem Sudienbüro 22.45 
Tanzmusik 23 Wetter 23.05 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 13.30 Schallplatten 16 Bunter Nachmittag 
20.15 Maskentanz 23 Wir bitten zum Tanz. 7 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) Ade 
12 Konzert 16 Konzert 20.15 Faſtnachtskonzert 22.35 
Mufitaliiche Späße. 

Breslau (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 15.40 Kinderſunk 16.30 
Muntere Noten 21.20 Faſtnachtkonzert 22,35 Muſila⸗ 
liſche Späße. 15 en 

Wien (592 1 z, 507 M.) ; 


Arien und Lieder 18.30 Bauernfaſching 19.15 Mo⸗ 

derne Unterhaltungsmufit 19.50 Luſtiges Volksſtüc; 

Der Altlechner 22.10 Alles ſchon dageweſen. x 
Prag (638 193, 470 M.) ee e Ye 

12.35 Operettenmuſik 15.55 Unterhaltungskonzerk 19.85, 

Opernübertragung. N 
or Reportage: Im Lärm der Jazzmuſil. 

Seit einer Reihe von Jahren beherrſcht die Jazz⸗ 
nuſik die Daneings, Tanzabende und Bälle. Nur wenige 
der Tanzenden werden aber wiſſen, wie dieſe „Neger 
muſik“ entſtanden iſt. Neben den afrikaniſchen Muſik⸗ 
serscenten find in die Jazzmuſik viele muſikaliſch⸗religiöſe 
Motive der Koloniſten Amerikas aufgenommen worden. 
Es gibt heute unzählige Jazz⸗Kompoſitionen für Tänze, 
Operetten, Opern, ja ſogar für religiöſe Muſikzwecke. Von 
all dieſem ſendet heute um 15.45 Uhr der Lemberger Sen⸗ 
der eine muſikaliſche Reportage, deren Sprecherin die 
Sängerin Frau Celina Nahlil ſein wird. 

Bauern⸗Karneval im Rundfunk. 

Heu’e um 21 Uhr ſendet der Warſchauer Sender unter 
Mitwirkung des Rundfunkorcheſters und der Soliſten 
Marja Zabczynſta, Aniela Szleminſka, Andrzej Bogucki 
und St. Belſki eine luſtige Karnevalsſendung. 


Militärmuſik. 

Um 17.15 Uhr gibt der Poſener Sender ein Konzert 
des Orcheſters des 58. Infanterie⸗Regiments. Dieſes Kon⸗ 
zert werden alle polniſchen Sender übernehmen. 
P dd EEE TRSETCRTTE EEE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Mittwoch, den 6. März, 7.30 Uhr abends, Petrikauer 
Straße 109, Sitzung der Exekutive des Vertrauensmän⸗ 
belle, Lodz. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erfor⸗ 
derlich. 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 6. März, 7 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 

Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 5. März, 
beranſtaltet die Frauengruppe im eigenen Lokal eine 
Faſtnachtsfeier mit Tanz. Beginn 6 Uhr abends. Freunde 
und Sympathiker werden zu dieſem Feſt höfl. eingeladen. 
P A d ͤ LEE A NTENE 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Heike. — 2 rere e N 1,93 


12 Leichte Muſik 13.10 Konzert 14 Schallplatten 1725. 
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„ a Hz u» ne m m — une — * 
... ͤr le en den 6. März 1935. _ 


Der Weg zur Wahrheit 


"IN, Roman von Ida Bock Im" 
es. Fortſetzung) 

„Ah ſo, freilich, was ſollen da Rätſel: ich meine den 

Fred White oder wie er früher geheißen hat, Weißmann. 
Wer ihn ſo lennt, wie ich ihn kenne: ein prächtiger Menſch. 


Und da leſe ich in einer Zeitung: Eine anonyme Anzeige 
führt auf die Spur des Verbrechers. Sie leben hier, Sie 


hören alles. Ich habe nirgends etwas davon geleſen, daß 


auch nur einer gefragt hätte: „Ja, wer hat ſie denn ge⸗ 
macht, dieſe anonyme Anzeige? Wer hat ihn dort geſohen, 
meinen Freund?“ Wenn einer jagt: Er iſt dort gewe⸗ 
ſen — 
„Das hat er doch ſelbſt zugegeben.“ b 
„Richtig, daß er bei dem Herrn von Düren geweſen 
ik. Aber deswegen geht doch noch keine Piſtole los; und 
einer fällt um und iſt tot? Wo war der Dritte? Was 
hat der Dritte dort gemacht? Der White hätte ihn doch 
ſehen müſſen. Hat er ihn geſehen? Das würde er doch 
gejagt haben! Alſo muß er verſteckt geweſen ſein — wenn 
er wirklich dort war und ihn geſehen hat! Kann ihm 
nicht etwas losgegangen ſein? Der White war aufgeregt. 
Natürlich, wenn ein Menſch erfährt, daß er jahrelang für 
einen Dieb gehalten worden iſt! Muß er gejehen haben, 
wo die Piſtole losgegangen iſt? Gut, er ſagt: „Der Herr 
von Düren hat ſich ſelbſt erſchoſſen!“ Möglich wäre es — 
nach dem allem, was man ſo hört — ich rede einem Toten 
nichts Schlechtes nach — aber der Dritte, Herr Direktor? 
Wo iſt der Dritte?“ 
„Dafür wird der Staatsanwalt oder der Unterſu⸗ 
chungsrichter ſich wohl intereſſiert haben.“ 
„Wird! Hat er es auch getan, Herr Direktor?“ 
„s macht Ihnen gewiß alle Ehre, Herr Koritſchoner, 


— 
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Dramatiſche Abteilung 


Glöwna 17 


Am Sonnabend, dem 9. März J. J., um 8 Uhr abends, bringen wir 


in unſerem Vereins hauſe die 3 altige Poſſe 


„der Jurbaron“ 


von Milo und Walter, Muſtk von Walter Kolle. 


* ir a labet alle age Freunde und Gönner 
ie Verwaltung. 


Nach 1 . gem ara Beiſammenſein. 
Gintrittsfarten von 1 bis 8 Zlom im Vorverkauf täglich im Verein. 


muſeres Ver 


Benerologiiche Kun 
9 eilanfta — rs 


Zielona 2 (betritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Don 11—2 u. 2-83 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 
Dr. ‚med. Heller 


des Lodzer Turnvereins „Keafi“ 


Kleine 
Anzeigen 


Heilanftalt „OMEGA“ 
Aerzte-Spezlallſten u. zahnärztl. Kabinelt 


daß Sie ſich des Angeklagten j ſo warm annehmen — aber 
was erwarten Sie von mir?“ 

„Ja, ſagen Sie mir, Herr Direktor, handelt es ſich 
nicht auch um das Haus Düren? Eine Firma, wie die 
RA 

„Die Firma iſt an dieſem traurigen Falle wohl nicht 


beteiligt. Und ich ſelbſt habe den Wunſch, daß die Unſchuld 


Weißmanns bewieſen werde.“ 

Ueber die linle Wange des braven Koritſchoner rollte 
eine einſame Träne und fiel auf ſein Knie. 

„Ich möchte ihm doch helfen, meinem armen Freund, 
Herr Direktor!“ Er 

Direktor Liebig erhob ſich. * 

„Vielleicht war es doch eine Affekthandlung —“ 
„Mit dem Browning des Herrn von Düren?“ 

Der andere zog nur die Achſeln ein wenig hoch. 

„Und was ſagt die Mutter dazu, ich meine, die alte 
Frau von Düren — arme Mutter! Sie muß den Behr 
mann doch gekannt haben, wie er noch ein Bub war. 
Glabt die es auch? Und die andere, die mit ihm 9 
hat in München. Allmächtiger, die wird es doch nicht 
glauben. Ich halte Sie auf, Herr Direktor, und Sie wer⸗ 
den zu arbeiten haben. In ſo einer Fabrik! Aber eines 
werden Sie mir doch jagen: Wo finde ich die Damen? 
Wenn ſich ſchon niemand ſeiner annimmt — 

„Er hat einen tüchtigen Anwalt —“ Nach einer 
kleinen Pauſe fügte Direktor Liebig hinzu: „Den Anwalt 
pe Jabril. Die alte Frau von Düren hat ihn ſelbſt ge⸗ 
tellt. 

Da zog es Koritſchoner förmlich von ſeinem Stuhle 
auf. In fein Geſicht war ein heller Glanz getreten. „Daß 
Sie ſo lange brauchen, um einem Menſchen ein gutes Wort 
zu ſagen, Herr Direktor! 
ſtellt!“ 

Er ſtreckte 5 die Hand hin. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Drei Steine: 


Hermann Thimig 
Liana Haid 5 
Hans Moſer 


bezaubern mit ihrem unge⸗ 
n 1 in der 


de Fahrt 
in die Jugend’ 
deulſchprachiger Tonfılm. 


Beginn der Dorfiellungen um 


R e 
Heute und ſolgende Tage . 


Sie ſelbſt hat den Anwalt ge⸗ 


an 


Heute und folgende Tage 


Das größte Filmkunſtwerk, 
dos jemals geſchaffen wurde 


Kleopatra 


Herrliches Drama der une 
ſterblichen Liebe, das die Welt 


In der Hauptrolle: 


C'audeiie Colbert. 


Der Film koſtete Millionen, 
Herſtellungsdauer zwei Jahre 


Beginn täglich um 4 Ubr 


ſtigungskuvons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 9. März 12 Uhr u. 


„Jetzt werde ich hingehen, zu der alten Dame. Seien 
Sie nicht böje, daß ich Sie ſolange aufgehalten habe — 
aber wenn Sie mir das früher gejagt hätten, wäre ich 
längſt nicht mehr hier. a Sie wohl, Herr Direktor. 
Na, vielleicht machen wir doch mal ein Ge] ſchäft miteinen- 
der. Deutſche Ware ift deutſche Ware. Und ich dauke 
Ihnen noch vielmals, mein lieber Herr Direktor.“ 


Als Koritſchoner gegangen war, ſtand Liebig nes 
eine lange Weile auf demſelben Platze und ſtarrte af bie 
Tür. 5 

XIII. | 

Hanna von Düren ſaß in dem kleinen Salon, der 
einſt ihre Welt geweſen, im zweiten Stockwerke des alter 
Patrizierhauſes. Hier hatte ſich nichts geändert. Alles 
ſtand ſo, wie ſie es der Mutter Hugos vor ihrer Abreiie 
nach München übergeben. 


Als ſie unter Gutheißung der Münchener Behörde 
und, wie fie vermutete, unter, wenn auch verſchwiegen 


Bewachung eines Agenten hierher gereiſt war, hatte de 


dieſes Haus als eine Fremde betreten, trotzdem nur M 
nate zwiſchen dem Tage ihrer Wiederkunft und jenem le 
gen, an dem ſie es verlaſſen. Aber ſie, die trotz des A 
ſchiedes von dDamal?, als die „alte, harte Frau“ in ihr 
Erinnerung lebte, hatte fie in ihre Arme genommen ur 
zu ihr geſagt: „Du haſt ein erſchütterndes Franenſchickſa 
Hanna!“ Gleich darauf, als ſchämte ſie ſich, von Weichhe 
überwältigt worden zu ſein: „Es iſt gut, daß du zurückg 
kommen biſt, der Anwalt wird dich vielleicht brauchen 
Deine Wohnung iſt bereit. Geh nur hniauf. Ich werd 
dir die Schlüſſel geben.“ a 

Und dann war Hanna durch die ihr ſo fremd gewor⸗ 
denen Räume geſchritten. Ein leiſer Schauer rieſelte durch 
ihren Leib. War denn die Vergangenheit wirklich ſo ganz 


in ihr ausgelöscht 
Fortſetzung folgt. 


* 
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Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


Sztuka 


Ecte Kanernika ‚Kopernika 16 


heute und folgende Tage 


Das kleine, aber große Wun⸗ 
der des Ekrans, die 4 jährige 


Shirley femple 


tanzt, ſingt und 1 die 
ganze Welt im Jilm 


Das Geheimnis 
kleinen Shirley 


In den übrigen Rollen: 


erſchütterte. 


Sonntags um 2 Uhr. Preiſe games. Dunn und 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 ar 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ Claire Trevor. 


Beginn der Vorſtellungen um 


in ber „Dodger 4 Uhr. Eonnabends 2 Uhr Sonntag 10. März 11 Uhr 4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
Ballsseitung” Sonn- und Feiertags 12 Uhr Jugend ⸗Vorſtellungen iags und Feiertags 12 Uhr. 
haben Grfolg !! F 


Glowna 9 Tel. 142 42 


Warum FT 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Dr. med. P. BRAUN 


zurückgelehrt 


dpeziglarzt für Hank- und Seſchlechtekrankhelten 
Trangutta 8 Tel. 179.89 


nf. 3-11 Uhr trüb u. 4-8 abends. Sountag 8. 11—2 
Baoſonderss Wartezimmer für Damen 
Für Unbsmittelte — Hellanftalispesfle 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abende 


Dennerle, Harn und Hanileanibeiten. Sernelle 
Unstänfte (Hnntulen des BDinfes, der Ansſchel⸗ 
dungen und des Haens) 
Vorbengungeſtation ftändig tatig — Jür Damen 

beſonderes 


BADER 3 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Das Büchlein 


Zierfische 


ſowie das Büchlein N 
N 2 
Das Aquarium 
zum Preiſe von 90. Groſchen 


erhältlich in der „Bollspreſſe“ 
e ee 109, von 10—1 Was 81 


Die Hilfeleiſtungsſtation ift Tag und Nacht kätig 


| geauenteaniheiten un: Geburtenh lie 


Spesinlarst für Haut⸗ und venerſiſche Keaniheiten 


St hl ü ten Empfängt von 8 bis 1 d 4 bis 8 U b 
Auch Viſiten in der Stadt. — Clektrifhe Bäder Sebiapungen, ei er el er 2 en 
Analyſen.— Quarzlampen. — Röntgen Ab zahlung von B Zloth an, Cegie niana 4 el. 216-90 


Diathermie 
Konſultation Zloty 3.— 


obne Pesisantchlag. 
wie dei Darzablung 
Matratzen baden können. 
(Für alte Kundſchaft und 


— — 


br. med. WIK TOR MILLER 


i foßlenen 
2 Ze eee eee 
Tage, 2 0 m Umgezogen nes 


Augenheilanftalt 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſten Ausführung 


Bitte zu befichtigen, ohne 


Sienkiewicza 40 rei. 146-11 


Empfüngt von 4.30 bis 7 


mit Keantenbeiten von 8 >= 
r a KRANRIHIIEAUNIDRIIKLERKERIIIETDBRBRIRRSNSTTDRHEEU AAN 
D; B. Donchin Zapeierer P. Weiß Theater- u. Kinoprogramm. 
eg Stadttheater Heute 8.30Uhr Kwiecista droga 
4 — Augenkranben fn Jront. im Laden Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
ng 928 ee 190 era nen ai 5 8.15 Uhr „Der Junggesellenklub” 
N und non 1 bis 7.30 Uhr abends Achtung Hausfrauen ee 8 Petriksuer 295: Heute 
2 . r „Co kobieta moze* 
Beteitauer Sit. 90 Tel. 22172 Das 


oo 


Dr. med. Frau 


P. Weisskopf 


Petrikauer 101, Tel. 11482 


Empfangsſtunden von 2-3 und 7—8 Uhr 


Badbuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
beſſeren Hausgebäcks iſt 
un Preiſe von 90 Gro⸗ 
ſchen erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch beim 
Zeituugsausträger be⸗ 
ſtellt mer den. 


CEE 


Casino: Antek als Polizeimeister 

Europa: Mein Herz ruft nach dir 

Grand- Kino: Bemalter Vorhang 

Luna: Liebeser wachen 

Metro u. Adria: Pat und Patachon 

Miraz: Dame und Chauffeur 

Yalace: Peter 

Przedwiosnie: Kleopatra 

Rakieta: Die Fahrt in die Jugend 

sztuka: Das Geheimnis der kleinen Shirley 


| Capitol: Viktor oder Viktoria . 
| SEIENRIUIRIEENIENEISERDSNNARNDETANAEAKHEEHEN 


